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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerationd- Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zablen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Zeitung. 


Redaetion und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünf ſpal tige 
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benutzten Zündhütchen, Zündſpiegel und Patronen für Feuer⸗ 
waffen und Zündſchnüren. Die allgemeinen Beſtimmungen füh⸗ 
ren die Sprengſtoffe an, welche zum Verkehr zugelaſſen, ſowie 
jene, welche ausgeſchloſſen werden. Ueber Verpackung und Be⸗ 


Abonnements- Einladung. 


Für die Monate Mai und Juni eröffnen wir 


ein zweimonatliches Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“ 


zum Preiſe von 1,34 Mark bei der Expedition und 
1,18 bei der Poſtanſtalt. 


Für Culmſee und Umgegend nimmt Kaufmann 


Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Cagesſchau. 

Die „Germania“ erörtert anläßlich des Wiederzu⸗ 
ſammentritts des preußiſchen Landtages 
die politiſche Geſammtlage und kommt zu dem Reſuoltat, daß ſich 
dieſelbe in den letzten Wochen nicht geklärt habe. Jeder wiſſe, 
daß das preußiſche Miuiſterium nicht homogen zuſammengeſetzt 
ſei und vielfach wür ke bezweifelt, daß ſich die Trennung der 
Miniſterpräſidentſchaft von der Kanzlerſchaft bewähren werde. 

Graf Lim burg⸗Stirum hat nach der „Kr.“ 
ſeine Verſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. Mit dem Ruhe⸗ 
ſtand erhält Graf Limburg ſtatt des Wartegeldes eine Penſion, 
für deren Berechnung auch die 11 Jahre in Anſatz kommen, 
während deren Graf Limburg Wartegeld bezogen hat. In Folge 
deſſen fällt nunmehr die Penſion höher aus, als das bisherige 
Wartegeld von 6000 Mark. ü ö 

Ein neues Wahlgeſetz. Von verſchiedenen Seiten 
verlautet, daß dem preußiſchen Landtage in der nächſten Seſſion 
zugleich mit den Steuergeſetzen und in deren Folge auch ein 
neues Wahlgeſetz zugehen werde. 

Für die geplante Vermögensſteuer ſoll nach der 
Meldung verſchiedener Blätter ein Steuergeſetz von durchſchnitt⸗ 
lich 0,80 bis 1 vom Tauſend des Vermögens zu Grunde gelegt 
werden. 8 N 

Die Geſchäftsdispoſitionen im Abgeor d⸗ 
netenhauſe ſind für die nüchſte Zeit vom Präſidenten dahin 
getrofien worden, daß die erſte Berathung des Nachtragsetats 
den Schluß der Woche ausfüllt. Sollte ſich dieſelbe nicht über 
Freitag hinaus erſtrecken, ſo fällt am Sonnabend die Sitzung 
aus. Am Montag, den 2. Mai, folgt alsdann die zweite Be⸗ 
rathung der Novelle zum allgemeinen Berggeſetz. Wird hier⸗ 
gegen Widerſpruch erhoben, ſo fällt auch Montag die Plenar- 
berathung aus und das Berggeſetz gelangt erſt am Dienſtag zur 
zweiten Berhandlung im Plenum. 

Wie bekannt, iſt der Bundesrath mit Vorſchlägen zu neuen 
Beſtimmungen über den Verkehr mit Sprengitoffen 
befaßt. Die Beſtimmungen betreffen: die Verſendung von Spreng ⸗ 
ſtoffen, den Handel mit Sprengſtoffen, die Aufbewahrung und 
Verausgabung innerhalb des Betriebes von Bergwerken, Stein⸗ 
brüchen, Bauten und gewerblichen Anlagen; endlich die Lagerung 
von Sprengstoffen. Zu den Sprengſtoffen im Sinne der neuen 
Beſtimmungen gehören nicht: die in Heer und Marine vorge⸗ 
ſchriebenen nicht ſprengkräftigen Zündungen, die für Feuerwaffen 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 


(44. Fortſetzung.) 

„Er war außer ſich,“ antwortete die Zofe, „wie der Karl, 
der % 1 & hür ſtand, mir verficherte. Ich fürchtete ſchon 
einen Sturm!“ i OL 

„Es iſt gut, Nina,“ ſagte die Hausdame mit ſich ſteigernd 
etwas mehr Reſerve als bisher. „Sprechen Sie ſo wenig wie 
möglich über die Ereigniſſe, am liebſten gar nicht. Es ſind 
Dinge, welche Sie nicht verſtehen und welche Sie auch im 
Grunde genommen gar nichts angehen .... Haben Sie wirk⸗ 
lich auch alles durchſucht nach dem Fräulein?“ 

„Ales, ja, ganz gewiß!“ verſicherte die Zofe. 

Das ſchrille Läuten der Glocke unterbrach ihre Worte; das⸗ 
ſelbe ward wiederholt, Nina eilte hinaus. 

Die urückbleibende verharrte regungslos in ihrer Stellung, 
wie eine wei ſehend, vor ſich hinblickend, und ſtarr und ſtarrer 
ward ihr Blick. ; 

„Ich muß die Löſung finden,“ ſprach fie vor ſich hin, „ich 
muß es! Er wird mich fragen und dann — was ſage ich ihm, 
was ſage ich ihm?“ je 
HR „Madame oder mein Fräulein, darf ich Ihnen meinen Schirm 
anbieten?“ 5 

Es fing bereits zu dunkeln an und die Straße war nicht 
ſehr belebt von Paſſanten, wohl in Folge der ungünftigen Witte⸗ 
rung, denn es regnete. Auch lag die Gegend nicht eben im 


regſten Verkehrsnetz der Stadt. 
N Diejenige we die Anſprache des Mannes gegolten, der ihr 


förderung werden eingehende Vorſchriften gemacht. Der Handel 
mit Sprengſtoffen und deren Aufbewahrung iſt ſtrenger Beauf⸗ 
ſichtigung der Polizeibehörden unterworfen. Die Leiter von 
Bergwerken, Steinbrüchen ꝛc. ſind verpflichtet, Maßregeln zu 
treffen, welche den Verbrauch der verausgabten Sprengſtoffe durch 
Bergleute Arbeiter ꝛc. zu anderen Zwecken ausſchließen. Ebenſo 
ſind Vorſichtsmaßregeln über die Lagerung von Sprengſtoffen 
angeordnet. Wo Verſuchszwecke in Betracht kommen, iſt überall 
die Genehmigung der Landes⸗Polizeibehörde nachzuſuchen. Die 
Anordnung ſoll noch im Laufe dieſes Jahres in Kraft treten. 

Trotz aller oifiziöjen Dementis erhalten ſich, ſchreibt die 
„Poſt“, in der Preſſe die Gerüchte über Veränderungen im 
Miniſterium, ſpeziell den Rücktritt des Kriegsminiſters, 
General von Kaltenborn⸗Stachau, geſtützt 
auf den Einwand, daß ſich die erwähnten Dementis doch nur 
auf die Zeit des Rücktritts des Miniſters beziehen könnten. Nun 
wird es uns allerdings als Thatſache bezeichnet, daß ſeine Ge⸗ 
ſundheit erſchüttert iſt und daß er ſich zu ſchonen gezwungen iſt. 
Unter dieſen Umſtänden liegt denn wohl die Frage nahe, ob er 
ſich im Herbſte den Debatten des Reichstags und den damit ver⸗ 
bundenen Mühen und Aufregungen ausſetzen kann, namentlich 
wenn es darauf ankommen ſollte, dem Reichstage gegenüber neue 
Vorlagen zu vertreten. Vielleicht wäre das Gerücht des Rück⸗ 
tritts ſchon zu einer Thatſache geworden ohne die Schwierigkeiten, 
einen entſprechenden Nachfolger für ihn zu finden. Augenblicklich, 
d. h. etwa bis zum Herbſt, iſt dieſe Frage wohl als vertagt zu 
betrachten. 

Zu einer Betrachtung über moraliſche Epide⸗ 
mien bemerkt die „Poſt“: „Wie ber phyſiſchen Epidemien, fo 
iſt auch hier das Wichtigſte, nicht zu warten, bis das Uebel ein⸗ 
getroffen iſt, ſondern demſelben rechtzeitig vorzubeugen. Der 
Polizei fällt die ſchwierige und verantwortungsvolle Aufgabe zu, 
das Verbrechen im Keime zu erſticken. Das kann ſie nur dann, 
wenn ſie ununterbrochene Fühlung mit den betreffenden Perſön⸗ 
lichkeiten behält und von allen Plänen unterrichtet iſt. Die Ver⸗ 
ſicherung franzöſiſcher Politiker erſcheint durchaus glaubhaft, daß 
die Pariſer Dynamitattentate nur dadurch möglich geworden ſind, 
daß die Polizei in Folge mißbräuchlicher Verwendung der Geheim⸗ 
fonds für andere Zwecke nicht mehr in der Lage war, mit den 
Anarchiſten Fühlung zu behalten. Welche Ueberraſchungen der 
franzöſiſchen Bevölkerung warteten, ergiebt ſich u. A. daraus, daß 
bei den in Argenteuil verhafteten Anarchiſten der Plan vorge⸗ 
funden wurde, daß am 1. Mai die Mairie, das Polizeibureau 
und die Kirche in die Luft geſprengt werden ſollte. Man kann 
nicht wiſſen, was der 1. Mai nach dieſer Richtung hin noch 
bringen wird. Doch dürfen wir zu unſeren Polizeibehörden das 
Vertrauen haben, daß ſie ſich nicht in trügeriſche Sicherheit ein⸗ 
wiegen laſſen, ſondern ſcharfen Auges auch das leiſeſte Anzeichen 
verbrecheriſcher Pläne verfolgen und mit eiſerner Energie — die 
hier im Intereſſe des Gemeinwohls unerläßlich iſt — jeden Ver⸗ 
ſuch einer Frevelthat in ſeinen erſten Anfängen erdrücken werden.“ 

Die im nächſten Reichstag zu erwartende Militärvor⸗ 
lage beſchäftigt einſtweilen die Zeitungen. In den nächſtbethei⸗ 
kurze Zeit gefolgt und endlich mit der Anrede an ihre Seite ge- 
treten war, verlangſamte ſekundenlang ihre Schritte, um dieſelben 
in der nächſten Minute jedoch nur zu verdoppeln. 

„Ich bedarf keiner Begleitung!“ kam es hart über ihre 
Lippen. und mit einer Haſt, daß der Andere, der das bisherige 
Schritttempo beibehielt, zurückblieb, eilte ſie an ihm vorüber und 
vor ihm ber. 

Er folgte ihr mit dem Blick, mit einem ſcharfen, klugen 
Blick, dem nichts entgeht. 8 

„Sie war es, in der That!“ ſagte er für ſich. „Das war 
eine ſeltſame Begegnung, ein wahrer Zufall! Was kann ſie in 
der Leichenhalle geſucht haben? Zum Henker, — kann ſie jemand 
kennen, den ſie mit dem nächtlichen Inſaſſen eines gekenterten 
Bootes in Zuſammenhang zu bringen vermöchte? Der Menſch 
iſt meines Wiſſens noch nicht recognoscirt! Wer iſt er? Kehre 
ich um oder folge ich ihr?“ 

Er überlegte ſichtlich, während er das letzte that, wobei aber 
ſein Schritt ſich unwillkürlich verlangſamte. 

„Wo iſt ſie geblieben?“ richtete er ſich plötzlich ſtraff aus 
ſeiner etwas zuſammengeſunkenen Haltung, wie tiefes Nachſinnen 
ſie leicht hervorbringt, auf. „Zum Teuſel, wo iſt ſie? Ah, da 
— fie ſteigt in einen Wagen — iſt fie es auch wirklich? — 
Und — fürwahr, ein Mann begleitet ſie! Hei, wie der Kutſcher 
auf die Pferde dreinſchlägt! Wittert fie etwas oder — —“ 

Mit raſchen Schritten ſtand er vor der nächſten Droſchke. 
9 11 Wagen, der eben abfuhr, nach, — ſchnell, ſchnell!“ 

efahl er. 

Der Kutſcher ſaß auf ſeinem Bock. Der gebieteriſche Ton 
ſeines Fahrgaſtes elektriſierte ihn ſo, daß er ſich kaum die Zeit 
nahm, die Decke von ſeinem Pferde zu reißen und dann dieſes 
im Galopp vorwärts zu treiben. i 

Immerhin hatte der erſte Wagen einen beträchtlichen Vor⸗ 


ligten Kreifen ruht, wie man verſichert, die Frage jetzt gänzlich. 
Vor dem Spätſommer wird man kaum darauf zurückkommen. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer hat am Dienſtag Abend Schlitz verlaſſen 
und ſich über Göttingen und Magdeburg nach Schwerin begeben, 
wo die Ankunft Mittwoch Vormittag erfolgte. Se. Majeſtät 
wurde auf dem Bahnhof von allen Prinzen des großherzoglichen 
Hauſes, ſowie vom Prinzen Albrecht von Preußen und dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir von Rußland empfangen. Graf Walderſee und 
der zum Ehrendienſt beim Kaiſer befohlene General von Bran⸗ 
denſtein waren ebenfalls anweſend. Nachdem der Monarch die 
fürſtlichen Damen im Schloſſe begrüßt hatte, legte derſelbe am 
Sarge der dahingeſchiedenen Großherzogin Mutter einen Kranz 
nieder. — Zum Beſuche der gegenwärtig in Darmſtadt weilenden 
Königin von England ſind dort der Prinz und die Prinzeſſin 
Aribert von Anhalt eingetroffen. Für heute, Donnerſtag, iſt der 
Beſuch der Kaiſerin Friedrich, der Prinzeſſin Margarethe, ſowie 
derjenige des Prinzen und der Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe 
angezeigt. — Der Kaiſer hielt, wie aus Neunkirchen gemeldet 
wird, bei der Prämienvertheilung an die Stumm'ſchen Arbeiter 
eine Rede, worin er das Verhältniß der Neunkirchener Arbeiter 
zu Stumm als muſtergiltig und ſegenbringend pries. Er wün⸗ 
ſche der geſammten deutſchen Induſtrie ſolche Verhältniſſe. 

Der Kaiſer wird in den nächſten Tagen in Darmitadt 
erwartet, wo augenblicklich die Königin Victoria von England 
weilt. Für den 13. Mai iſt für den in Stettin ſtattfindenden 
Beſuch des Kaiſerpaares großer Empfang befohlen. Die Kaiſerin 
reiſt alsdann direkt nach Berlin zurück, während der Kaiſer nach 
Danzig ſich begiebt. 

Die Beiſetzung der Leiche der Großherzogin⸗Mutter 
von Mecklenburg Schwerin hat am Mittwoch in feierlicher Weiſe 
ſtattgefunden. 

Wie in Berliner Hofkreiſen verlautet, ſoll anläßlich des 
Beſuches der italieniſchen Gäſte auf der Pfauen⸗ 
inſel ein großartiges Gartenfeſt ſtattfinden. Ferner iſt eine 
groß: Parade in Potsdam in Ausſicht genommen. 

Die Königin Victoria von England inveſtirte 
in Darmſtadt den Großherzog mit Band, Stern und Kette des 
Hoſenbandordens, und zwar mit denſelben Inſignien, welche der 
jetzige Großherzog nach dem Tode ſeines Vaters der Königin 
zurüdgeftellt hatte. Außer dem Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
und der Prinzeſſinnen Victoria und Margarethe werden auf 
beſonderen Wunſch der Königin weitere Beſuche nicht ſtattfinden. 
Am Mittwoch beſuchte dieſelbe mit den Prinzeſſinnen das Mau⸗ 
ſoleum auf der Roſenhöhe. 

Anläßlich feines fünfundzwanzigjährigen Miniſterjubi⸗ 

läums erhielt der württembergiſche Miniſterpräſident v. Mittnacht 
vom Kaiſer eine warme Gratulation, ebenſo vom Reichskanzler 
Grafen Caprivi. Geſtern Vormittag 11 Uhr erſchienen die Miniſter, 
der Geheime Rath, ſämmtliche Geſandte und die Generalität bei 
Herrn von Mittnacht zur Gratulation, um 1 Uhr König Wilhelm 
der perſönlich glückwünſchte und dem Jubilar einen prachtvollen 
ſilbernen Tafelaufſatz überreichen ließ. Telegramme, Glückwunſch⸗ 
ſchreiben und Blumenſpenden liefen fortwährend ein. Die Stadt 
Mergentheim, deren Ehrenbürger v. Mittnacht iſt, ſandte eine 
kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. 
— — — — — — ͤ — . — 
ſprung erlangt. Der Inſaſſe des zweiten hatte ſich nicht auf den 
Hinterſitz niedergelaſſen; er kniete auf dem Vorderſitz und ver⸗ 
folgte mit ſeinen Augen fieberhaft die Richtung, welche der erſte 
Wagen nahm, der noch in Geſichtsentfernung war. Die ſtarke 
Dämmerung aber ließ ihn kaum erkennen und ſchier endlos ſchien 
die Fahrt. Da plötzlich — mit einem Ruck ſtand der zweite 
Wagen. Der Inſaſſe riß den Schlag auf. 

„Was iſt's?“ rief er dem Kutſcher zu. 

„Der Rangierzug verſperrt den Schienenweg,“ gab dieſer 
zurück. „Wir müſſen warten, bis er vorüber iſt!“ 

„Verwünſcht!“ ſtieß der Inſaſſe des Wagens hervor, mit 
förmlicher Schwere dem Gefährt entſteigend und dem Kutſcher 
zum Lohn einen Thaler in die Hand drückend. „Sie haben brav 
gefahren, Sie trifft keine Schuld,“ ſagte er, dem Manne winkend, 
und den Hut lüftend vor dem freigebigen Fahrgaſt, wandte 
dieſer Roß und Wagen. 

Der Ausgeſtiegene war an die Barriere getreten. Wie Feuer 
brannte der Boden ihm unter den Füßen, indeß der Rangierzug 
langſam vorüberrollte, Er beobachtete es wie abweſend. 

„Sie war es, oder alles täuſcht mich!“ ſprach er vor ſich 
hin, ganz nur von ſeinen Gedanken und Combinationen beherrſcht. 
„Sie war es, aber — Tod und Teufel, wer war der Mann in 
ihrer Begleitung? Dieſe verwünſchte Störung nicht und ich 
würde es wiſſen! Es wiſſen und was nicht alles damit! Es iſt 
zum Raſendwerden! War ſie es zweifellos? Und dann, — jener 
Mann, — wer war er, wer war er?“ 


XIII. 
Eine neue Fährte? 


„Laſſen Sie den Herrn eintreten!“ 
Der Diener verſchwand und der Großhandelsherr nahm 


Das gegen die in Berlin erſcheinenden „Neueſten Nachrichten“ 
eingeleitete Verfahren wegen angeblicher Majeſtätsbe⸗ 
leidigung iſt eingeſtellt worden. Es handelte ſich um den 
Abdruck eines Artikels der Londoner „Times“ über die viel be⸗ 
ſprochene Rede des Kaiſers auf dem brandenburgiſchen Provinzial⸗ 
Landtage. 


Jarlamentsbericht. 

Preußiſches Abgeordnetenhaus. 

Sitzung vom 27. April. 

In der heutigen Sitzung nach Erledigung von Rechnungsvorlagen 
gemäß den Anträgen der Rechnunas⸗Commiſſion wünſcht Abg. Papen⸗ 
Died (ürſ.) Auskunft über die verſchiedenen oſtpreußiſchen Domänen⸗ 
pächtern gewährten Pachigelder Nachläſſe. 

Miniſter v Heyden erklärt, das ſei nur da vorgekommen, wo die 
betr. Pächter große Summen an die Verbeſſerung von Grund und 
Boden gewandt und dabei große Summen eingebüßt, zum Theil ſich 
ganz ruinirt hätten. 

Aba Rickert (r.) kann die Grundſätze des Miniſters nicht billigen. 
Die großen Landwiörtbe dürften nicht anders bebandelt werden als die 
kleinen Leute bei Steuerſachen. 

Es entſpinnt ſich bierüber eine längere Debatte zwiſchen den Abga. 
Papendieck, Rickert und Virchow einerſeits und dem Abg. v. Kardorff 
(freik.), den Miniſtern v. Heyden und Miquel andererſeits, welche es als 
wünſchenswerth bezeichnen, daß in Fällen unverſchuldeten Mißerfolges 
ein Theul der Pachtgelder erlaſſen werden kann. Es würde auch kein 
Unter ſchied gemacht zwiſchen freiſinnigen Pächtern und ſolchen, die 
anderen Parteien angebörten. 

Abg. Bachem (Ctr.) iſt nicht grundſaͤtzlich gegen derartige Erlaſſe, 
will aber gewiſſ Grenzen eingehalten wiſſen, namentlich ſolle geprüft 
werden, ob die Pacht zu boch war. = . 

aba. Richter (freiſ) weiſt darauf hin, daß Pächter, die ein ſehr 
gutes Geſchäft gemacht batten, noch nie freiwillig ihre Pacht erhöbt 
bätten, trotzdem manche Domänen durch lange Jabre hindurch viel zu 
billig verpachtet geweſen ſeien. = 

aba. Schalſcha Ctr.) meint, die Höhe des Pachtgebots bänge auch 
viel von dem Bewußtſein des Pächters ab, daß ibm bei einer Mißernte 
der Verpächter nicht das Fell über die Ooren ziehe. 

Damit wird die Debatte über die Rechnungs⸗Vorlagen geſchloſſen 
und dann der Antrag Drawe⸗ Neukirch (frei) auf Annahme eines Ger 
ſetzentwurfs betr. die vorläufine Beſtimmung über die Regulirung der 
gursherrlichen und bäuerlichen Vervälrniſſe bebufs der Eigenthumsver⸗ 
leibung in Neuvorpommern und Rügen an die Juſtizeommiſſion ver⸗ 
wieſen 
Sodann werden Petitionen meiſt nach den Auträgen der Com⸗ 


miſſion erledigt. 
äche Einst Donnerſta 14 Ubr. (Nachtraasetat.) 


Ausland. 

Belgien. Die belgiſche Kammer begann am Diens⸗ 
tag die Berathung der Ver faſſungsreviſion. Miniſter⸗ 
präſident Beernaert entwickelte in längerer Rede die Vorgeſchichte 
der Frage. Er erklärte alle vorgeſchlagenen Syſteme der Revi⸗ 
ſion abzulehnen und ſprach ſich für das enaliſche Syſtem aus, 
welches das Wahlrecht von der Innehabung eines Wohngebäudes 
oder eines Theiles eines Wohngebäudes abhängig macht Der 
Miniſter bekämpfte lebhaft die Ideen der Revolutionäre, für 
welche dis allgemeine Stimmrecht ein Mittel zur Realiſirung 
eines krankhaften Programms ſei. Als das Allerhöchſte, was 
die Regierung vielleicht annehmen könne, bezeichnete er die Ver⸗ 
leihung des Wahlrechts an Perſonen über 40 Jahre. — Eine 
miniſterielle Verordnung verfügt die Einberufung zweier Reſerve⸗ 
klaſſen von 1887 und 1888 der Linienregimenter und von 1888 
der Linienregimenter und von 1888 der Grenadiere und Cara⸗ 
biniers. Die einberufenen Klaſſen müſſen am Donnerſtag an 
Ort und Stelle ſich befinden. Die Maßregel iſt für den 1. Mai 

etroffen. 

. Paenark Bezüglich der Feſtlichkeiten in Veranlaſſung der 
goldenen Hochzeit des Königspaares ſind, nach 
„Berlingske Tidende“, von Seiten des Hofes folgende vorläufige 
Dispoſitionen getroffen worden: Am Dienſtag, den 24. Mai, 
werden die Majeſtäten und die Königliche Familie im Reſidenz⸗ 
palais kommuniciren Am Mittwoch Nachmittag wird das Corps 
diplomatique empfangen und am Abend findet eine größere Feſt⸗ 
tafel un Palais ſtatt. Von Mittwoch bis Freitag werden Depu- 
tationen empfangen. Am Hochzeitstage, den 26. Mai, wird ein 
Gottesdienſt in der Schloßkapelle für die Majeſtäten und die 
Königliche Familie abgehalten. Am Morgen dieſes Tages werden 
die Kopenhagener Geſangvereine ihre Grüße darbringen. Am 
Nachmittag Andet Galatafel bei dem Kronprinzenpaare und 
am Abend Feſtvorſtellung im Königlichen Theater ſtatt. Prinz 
Waldemar und Prinzeſſin Marie geben am Freitag ein Diner 
und am Abend dieſes Tages wie der folgenden wird eine Cour 
im Palais agehalten. Dem Feſt der Univerſität am Sonnabend 
wird die ganze Königsfamilie beiwohnen. Ein großer Fahnenzug 
ſoll an einem näher zu beſtimmenden Tage ſtattfinden. 

Frankreich. Die an die Marinetruppen ergangene 
Aufforderung, Freiwillige gegen Dahomey zu ſtellen, hat ein ſehr 
günſtiges Ergebniß gehabt. da ſich auf die erſte Aufforderung 
179 Unteroffiziere und 1614 Mann geſtellt haben, alſo mehr, 
als zunächſt nothwendig ſind. Wenn man bedenkt, daß das Klima 


die Hände über den Rücken verkreuzend, ſeine Wanderung durchs 
Zimmer wieder auf. Vor dem Fenſter blieb er ſtehen und 
blickte in den düſtern Morgen hinaus. Nur mühſam hatte der 
Tag durch dichte Nebelſcheine ſich Bahn gebrochen. Noch wallte 
es wie ein rieſiges, graues Leichentuch zwiſchen Himmel und 
Erde und das karge Licht geſtattete kaum, daß man ganz nahe 
dem Fenſter etwas erkennen konnte, trotzdem es bereits auf 
Mittag ging. Aber der kürzeſte Tag des Jahres war nicht 
mehr jern; die Zeit, welche dieſem bedeutſamen Wendepunkt 
vorangeht, bringt häufig ſolche Tage, an denen es iſt, als ware 
die Sonne gar nicht aufyeltanden, um den Erdenkindern ihr 
goldiges Licht leuchten zu laſſen. ö 

Herr Volkheim ſtand noch in ſein weit abſchweifendes 


Grübeln verſunken, als das Oeffnen und Schließen der Thür 


an ſein Ohr tönte, aber er rührte ſich noch immer nicht. 

Der Eingetretene hatte ſich verdeugt; als aber ſeine Be. 
grüßung keine Erwiderung erfuhr, richtete er einen forſchenden 
Blick auf den Mann am Fenſter. Die Situation war eine 
eben ſo eigenartige wie fatale. 

Schon wollte er die Lippen zu einer Anſprache öffnen, als 
der Kaufherr auf einmal förmlich heftig ſich zurück und ihm 
zuwandte, und eben ſo klang der Ton ſeiner Stimme, während 
er ſchroff ausſtieß: 

„Was wollen Sie?“ 

Die wenig höfliche Frage prallte an dem Manne, an den 
ſie gerichtet war, ab, wie ein Pfeil an einem Panzer. 

Sein Geſicht blieb unbewegt und marmorkalt, indes er dem 
ruhigen, immer artigen Tone, mit welchem zu ſprechen ihm zur 
zwriten Net-ır geworden war, erwiderte: 

„Der Volkheim, es iſt Ihr Intereſſe, was mich hierher⸗ 


von Dahomey thatſächlich ein mörderiſches iſt und daß in den colo⸗ 


nialfeindlichen Blättern alles gethan wird, um es als noch ſchlechter 
darzuſtellen, als es in Wirklichkeit iſt, ſo iſt es um ſo auffallender, 
daß ſich mehr Leute gemeldet haben, als man hätte vermuthen 
können. — Im Prozeß Ravachol wurde, wie bereits tele- 
graphisch gemeldet, geſtern in früheſter Morgenſtunde das Urtheil 
gefällt. Geſchworene wie Gerichſshof ſtanden augenſcheinlich unter 
dem Eindruck des Dynamit⸗Schreckens, welchen das Attentat vom 
Abend zuvor in ganz Paris hervorgerufen hatte Um 4 Uhr 
Morgens kehrten die Geſchworenen aus ihrem Berathungszimmer 
und verkündeten folgendes Urtheil: „Ravachol und Simon ſind 
ſchuldig befunden, doch ſind ihnen mildernde Umſtände zugebilligt 
worden. Sämmtliche übrigen Angeklagte ſind nicht ſchuldig“ 
Kaum hatten die Angeklagten das Verdikt vernommen, als ſie 
aufſprangen und, Hoch! die Anarchie! riefen, Darauf zog ſich der 
Gerichtshof behufs Urtheilsfällung zurück und verkündete nach 
kurzer Berathung, daß Ravachol und Simon zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheilt ſind, während die übrigen Angeklagten, dem 
Verdikt der Geſchworenen zufolge, hätten freigeſprochen werden 
müſſen. Von Neuem erhoben ſich die Angeklagten, begrüßten 
mit großer Genugthuung den Urtheilsſpruch und von Neuem 
ertönten laute Rufe. Hoch! die Anarchie! durch den Gerichtsſaal. 
— Schon während der vorgeſtrigen Abendſtunden hatte ſich vor 
dem Juſtizpalaſt eine enorme Menſchenmenge angeſammelt um das 
Urtheil im Ravachol⸗ Prozeß zu erfahren. Als ſich die Ver⸗ 
kündigung derſelben von Stunde zu Stunde verzögerte, wuchs 
die Menge immer mehr an. Als gegen vier Uhr Morgens das 
Urtheil bekannt wurde, wurde daſſelbe von der Menge theilweiſe 
wie gelähmt, theilweiſe empört aufgenommen Die Rufe „Vive 
la Republique“ wurden beantwortet mit ebenſo lauten „Rive l' 
Anarchie“. Während der ganzen Nacht waren die Boulevard- 
Cafee's überfüllt. Das Publikum, welches dieſelben füllte, gerieth 
in große Bewegung und Entmuthigung, als der Urtheilsſpruch 
bekannt wurde. — Ravachols Verurtheilung zum Tode, wegen 
der von ihm verübten gemeinen Verbrechen iſt übrigens ſicher. 

Rußland. Die „Moskowskija Wjedomoski“ bringen einen 
ausführlichen Artikel für die Aufhebung der 
Ausfuhrverbotez; eine längere Anfrechterhaltung der⸗ 
ſelben bedeute eine ſchwere Schädigung der Landwirthe und 
Exporteure. Der baltiſche Hafer und der Mais ließen ſich nicht 
länger zurückhalten. 


Amerika. Dem Pan am a⸗Kanal droht voll- 
ſtänd ige Zerſtörung. Wie aus Panama gemeldet wird, 
habe die Geſellſchaft die Kette am Eingange wieder angebracht, 
doch ſei ſie auf Befehl der Regierung abermals entfernt worden. 
Wie verlautet, habe die Kanalgeſellſchaft einen Theil der beim 
Bau verwendeten Maſchinen verkauft und die Bedingungen der 
Conzeſſion verletzt. Die Regierung werde wahrſcheinlich den 
Vertrag auflöſen. 


Provinzial: Nachrichten. 


Damerau, Thorn, Brieſen und des Landwehrvereins Thorn ſtatt. 
Die genannten Vereine bilden den Bezirk Thorn. Mit 


Kriegervereins verbunden. 
© Schönſee, 25. April. (Beſitzwechſel.) Die den 
P.'ſchen Erben gehörigen in Schön ſee belegenen 3 Grundſtücke find 


in der Subhaſtation in den Beſitz des Kaufmann C. v. Preetz⸗ 


mann⸗Culmſee übergegangen. 
— Berent, 25. April. (Feuer.) Vor einigen 
brannte das Wohnhaus des Beſitzers Erdmann 
Papiermühle nieder. 
mit der Spitze eines Feuerhakens ins Auge geſtoßen wurde, ſodaß⸗ 
er höchſtwahrſcheinlich das Auge verlieren wird. 
— Dirſchau, 25. April. (Eine 


Herrn Kanſchus dieſer Tage zugeflogen, nachdem ſie ſchon ſeit 


8 Tagen wiederholt auf dem Thurme der katholiſchen Pfarrkirche 


bemerkt worden war. Der kleine Fremdling zeigt auf einem 
Flügel, mit blauer Farbe geſtempelt die Aufſchrift: „Paris Nr. 472“. 
Irgendwelche ſchriftliche Botſchaft aus dem Aufgabeort hat man 
bei der Taube nicht gefunden. 

Dirſchau, 26. April. (Unbeauſſichtigte 
Rinder) richten zuweilen im Uebermuth Streiche an, deren 
Fo gen vorauszuſehen die Kleinen nicht im Stande ſind. So 
mußte ſich geſtern ein Arzt aus Dirſchau nach einem Nachbarort 
begeben, um einen achtjährigen Knaben in Behandlung zu nehmen, 
welcher ſeit 24 Stunden bewußtlos war, weil er — eine Flaſche 


Branntwein vollſtandig geleert hatte, welche ihm durch Zufall in 


die Hände gerathen war. Den ärztlichen Bemühungen gelang 
es, den leichtſinnigen kleinen Zecher ſeinem nicht unbedenklichen 
Zuſtande zu entreißen. 
führt. Nach dem hier im Hauſe Vorgegangenen kann Ihnen 
doch ſicher nur daran liegen, Licht in das Dunkel gebracht zu 
ſehen — —“ 

N Der Kaufherr ſtampfie mit dem Fuße auf. 

„Gar nichts liegt mir daran!“ unterbrach er den Sprecher 
mit harter Stimme. „Was hier geſchehen iſt, kümmert keine 
Menſchenſeele, wenn ich es nicht wünſche. Und ich wünſche es 
nicht. Sie verſtehen das Ganze nicht oder wenigſtens falſch, 
und ich ſehe nicht die geringſte Veranlaſſung, es Ihnen zu er⸗ 
klären. Ich ſage es Ihnen ja gleich; dann freilich — der Bril⸗ 
lantraub, wie wir wähnten, 


wollen. Aber es war eben ein Irrthum. Jetzt wünſche ich 
keine Verfolgung der Sache mehr. Sie iſt abgethan, todt, — 
fie ſoll es wenigſtens ſein! .... Zum Teufel noch einmal,“ 


dem Andern das Wort ab. 
Fortſetzung folgt.) 


N. Culmſee, 27. April. (Bezirksfeſt.) Am 10. Juli 
findet hier das Bezirksfeſt des Kriegervereins Culm, Culmſee, 


dem 
Bezirksfeſt iſt auch die Feier des 10jährigen Beſtehens des hieſigen 


Tagen 
in Lippuſch⸗ 
Ein Mann verunglückte dadurch, daß ihm 


Pariſer Brief⸗ 
taube) von hellbluuer Farbe iſt hier in dem Taubenſchlage des 


— Zoppot, 26. April. (Neue Straße.) Ein Conſor- 
tium hat von den Frankius und Ick'ſchen Wieſen im Unterdorf 
ein Terrain von 26 Morgen zum Bau von Villen angekauft. 
Die lange geplante Friedrich⸗Straße wird ſomit nun endlich auch 
zur Ausführung kommen. 

— Rieſenburg, 26. April. (Ueber die Jubiläums⸗ 

feierlichkeiten des hieſigen Küraſſier⸗Re⸗ 
gimentc kann heute ergänzend gemeldet werden, daß zu 
denſelben S. Königliche Hoheit Herzog Albrecht herkommt. Der⸗ 
ſelbe trifft in Marienburg am Sonnabend 7 Uhr ein und ſetzt 
die Weiterreiſe mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 9%, Uhr 
fort, ſo daß die Ankunft kurz nach 11 Uhr erfolgt. Hier wird 
der hohe Gaſt mit allen militäriſchen Ehren empfangen und, 
um zu großes Gedränge am Bahnhof zu vermeiden, der Perron 
abgeſperrt. Während des 2tägigen Aufenthalts logirt S. königl. 
Hoheit bei dem Regiments⸗Commandeur, Herrn Grafen von 
Matuſchka. Zur theilweiſen Ausſchmückung der Stadt ſind von 
der Stadtvertretung 75 Mt, bewilligt worden, wofür am Caſino 
fal am Deutſchen Hauſe je ein Triumphbogen errichtet werden 
oll. : (W. M.) 
— Elbing, 27 April. (Dr. Wehr) iſt nach feiner 
Verurtheilung in Elbing dort in Haft behalten worden. Dr. 
Wehr hat am Schluſſe der Verhandlung zwar den Antrag geſtellt, 
ihn vorläufig aus der Haft zu entlaſſen, dieſer Antrag iſt 
aber, wie die Elbinger Blätter berichten, vom Gerichtshoſe abge⸗ 
lehnt worden. 

— Danzig, 26. April. (Vom Tode erweckt.) Bei 
der Arretirung des Strolches M. von hier wegen Zertrümmern 
eines Schaufenſters ſuchte derſelbe dadurch dem Gefängniſſe zu 
entgehen, daß er ſich todt ſtellte und trotz aller Mühe nicht zu 
erwecken war Man mußte deshalb den Simulanten auf einen 
Wagen laden und nach dem Krankenhauſe in der Sandgrube 
fahren. Dort wurde er, wie der „Danz Cour.“ erzählt, auf 
einen Tiſch gelegt und elektriſirt. Anfangs hielt er den Strom 
aus, dann ſchien ihm die Sache doch zu gefährlich, denn nach 
kurzer Zeit ſprang der „Todte“ auf und iſt ſeit dieſer Zeit ge⸗ 
ſund und lebendig. : 

— Danzig, 27. April. (Zum Kaiſerbeſuch.) Heute 
Vormittag ſand zur Berathung über die Empfangsfeierlichkeiten 
bei dem Beſuche des Kaiſers bei dem Herrn Oberpräſidenten 
eine Conferenz ſtatt, an welcher u. a. die Herren Graf Rittberg, 
Vorſitzender des Prooinzial⸗Ausſchuſſes, Landesdirector Jäckel, 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Baumbach und der Polizei⸗Director 
v. Reiswiß, v. Graß, Präſident des Provinziallandtages, Oberſt 
Sperling, Regierungsrath Neitzke, Director des hieſigen Betriebs- 
amtes, Baurath Licht, Oberpräſidialrath v. Puſch Theil nahmen. 
Wie wir vernehmen, iſt die Hierherreiſe des Kaiſers per Eijen- 
bahn über Hinterpommern nunmehr beſtimmt. Am Abend der 
Ankunft des Kaiſers (15 Mai) ſollen jedoch größere Empfangs. 
feierlichkeiten nicht ſtattfinden. Der Kaiſer wünſcht ſich direct 
von der Eiſenbahn auf ſeine Hoſyacht „Hohenzollern“ zu begeben, 
auf dieſer die Nacht an der kaiſerl. Werft bleiben, am 16. Mai 
bis zur Grünen Brücke zu fahren (wie wir ſchon früher als 
wahrſcheinlich bezeichneten) und dann durch das Grüne Thor 
ſeinen Einzug in die Stadt zu halten. (D. 3.) 

— Neumark, 26. April. (Ein bedauerlicher Um 
glücksfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag im dem Dorfe 
Brattian bei Neumark. Ein Yähriger Junge, der ſich an ein 
Rollfuhrwerk gehängt hatte, um eine Strecke mitzufahren, gerieth 
plötzlich unter die Räder. Dieſelben gingen ihm über die Bruſt, 
ſo daß der Tod auf der Stelle erfolgte. Dem Fuhrmann iſt 
keine Schuld beizumeſſen. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 26. April. (Welche 
traurigen Folgen die ruſſiſchen Abſperr⸗ 
und Ausweiiungsmaßregeln) im eigenen Lande 
haben, zeigt ſich deutlich an den Grenzitüdten, wie Tauroggen, 
Nowojo Miäſto, Suwalki, Wladislawowa, Georgenburg u. a. 
Georgenburg war früher ein reich bevölkerter Ort, reiche Handels⸗ 
herren betrieben einen ausgedehnten Handel in Getreide, Flachs, 
Holz. Wolle und ſonſtigen Erzeugniſſen. Da kamen die Aus⸗ 
fuhrverbote, die Ausweiſungen und Paßſcherereien. Gerade die 
thätigſten Handelsleute und Gewerbetreibenden veriießen die 
Stadt. Die Bevölkerung hat ſich ſchon um ein Drittel ver⸗ 
mindert und nimmt immer mehr ab. Dazu nimmt die Armuth 
zu. Gegenwärtig ſtehen an 50 Häuſer unbewohnt, eine Anzahl 
iſt ſeit Jahren verfallen, und auf den Trümmern wächſt das 
Gras. Durch die ſtärkere Belegung mit Militär iſt zwar etwas 
mehr Leben in den Ort gekommen. Große Vortheile wird er 
jedoch dadurch nicht haben, da die Kaſernen zum Theil auf um⸗ 
liegenden Gütern errichtet ſind. Aehnlich liegen die Verhältniſſe 
in den anderen Grenzſtädten. Ganz beſonders fühlbar macht ſich 
jedoch der Rückgang für Tauroggen, das mit ſeinem umlie⸗ 
genden Gebiet von 1691 bis 1793 unter preußiſcher Herrſchaft 
ſtand und ſich damals zu einer blühenden Handelsſtadt entwickelte. 


G. G.) 
— Aus Oſtpreußen, 26. April. 
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(G. G.) 
(Goldene Hochzeiten.) 
In der Provinz Ostpreußen iſt es im verfloſſenen Jahre 236 
Ehepaaren vergönnt geweſen, das Feſt der goldenen Hochzeit zu 
begehen. 25 der Jubelpaare erhielten die Allerhöchſt geftiftete 
ſilberne Ehejubiläumsmedaille, während die übrigen mit Gnaden⸗ 
geſchenken im Betrage von je 30 Mark bedacht wurden. 

— Wittow, 25. April (Heringsfang Der Mafien- 
fang von Heringen an den bierjeitigen Küſten iſt in dieſem 
Frühjahr ein ganz enormer. Die „Oſtſeeztg.“ berichtet: Der 
Preis für die Waare iſt 5 —15 Pfg. pro Wall (= 80 Stück). 
Am manchen Tagen iſt dieſelbe nicht einmal unentgeltlich los zu 
werden. Zwei hieſige Heringsfahrzeuge mußten z. B am 22. 
d. Mts. ihre ganzen Ladungen außerhalb des Hafens von Stral⸗ 
ſund über Bord werfen, da ihnen in genannter Stadt die Heringe 
niemand abnehmen wollte und die Fiſche einen Weitertransport 
nicht aushalten konnten. Einige hieſige Fiſcher haben den Ein⸗ 
lauf ihrer Heringsreuſen zugebunden, damit keine Fiſche mehr 
hineinkommen können. 


— Aus Maſuren, 24. April (Das Opfer einer 
unſinnigen Wette) iſt der Fleiſchermeiſter J. aus M. 
geworden. Derſelbe befand ſich mit guten Freunden im Kruge, 
und als die Stimmung immer animirter wurde, fing man an, 
ſich mit der Leiſtungsfähigkeit im Vertilgen geiſtiger Getränke zu 
brüſten, wobei J. die Behauptung aufftellte, er könnte noch einen 
Liter Spiritus in einer ganz kurz bemeſſenen Zeit austrinken. 
Da dies beſtritten wurde, ſo kam es zu einer Wette, und J. 
trank den Liter Spiritus aus, worauf er ſinnlos betrunken nach 
Haufe gebracht werden mußte und kurz darauf ſtarb (G. G.) 
— Oſtrowo, 26. April. (Ruſſiſches.) Neulich ging ein 
Bericht durch die Blätter über das öffentliche Auspeitſchen eines 
ruſſiſchen Soldaten in Kaliſch, wobei die Offizierdamen ſich über 


die Schmerzensſchreie des Unglücklichen köſtlich amüſirt haben ſollten. 
Die Geſchichte erhält jetzt ein Nachſpiel. Auf ausdrücklichen Be⸗ 
fehl des Zaren ſind über alle Offiziere, welche den betreffenden 
Soldaten zu 200 Knutenhieben verurtheilten und das Urtheil an 
der preußiſchen Grenze bei Oſtrowo vollſtrecken ließen, ſtrenge 
Disziplinarſtrafen verhängt worden. Der Major der Kaliſcher 
Garniſon iſt um ſeine Entlaſſung eingekommen. Der Zar er⸗ 
langte von dem ganzen Vorfall Kenntniß durch eine Adreſſe, 
welche die angeſehenſten Bürger von Kaliſch und einige polniſche 
Großgrundbeſitzer an ihn richteten und in welcher er gebeten 
wurde, die körperlichen Züchtigungen zu verbieten. 
— Bromberg, 26. April. (Ertrunken.) 
ertrank im Hafen von Brahemünde bei Deutſch⸗Fordon der Ar⸗ 
beiter Carl Bahr von dort. Er befand ſich in einem Kahne. 
Beim Umwenden deſſelben nach dem Lande zu glitt B. aus, 
fiel ins Waſſer und verſtarb in dem Augenblick, als man ihn 
herausholte 
Labiau, 26. April. N 
Folge anhaltender ſtarker Regengüſſe iſt das Memeldelta zwiſchen 
Ruß und Gilge überſchwemmt. Nur einzelne erhöht angelegte 
Straßen ragen aus dem Waſſer hervor. Auch ein Theil der 
königlichen Forſt zwiſchen Deime, Haff und großem Friedrichs⸗ 
graben ſteht unter Waſſer. 1 
— Inowrazlaw, 25 April. (Schwerer Unglücksfall.) 
Wie ein Correſpondent des „Poſ. Tgbl.“ meldet, hat fi vor⸗ 
geſtern Abend auf der Strecke Inowrazlaw-Poſen in der Nähe 
des Bahnhofs Amſee ein ſchrecklicher Unglücksfall zugetragen. 
Die beiden Vorarbeiter C. und St. begaben ſich Abends auf den 
Heimweg und gingen, um ſich den Weg abzukürzen, an der Bahn 
entlang. Heftiger Weſtwind ſtand ihnen entgegen und raſte be⸗ 
ſonders wild in der Umgebung des Trlong⸗Sees. Daher merkten 
fie nicht die Annäherung des Poſener Zuges, der hier 8,30 Abends 
abfährt Derſelbe packte den St. und zermalmte ihn vollſtändig, 
ſo daß auch nicht einmal eine Aehnlichkeit mit einem menſchlichen 
Körper herauszufinden war. Der andere leichtſinnige Paſſant 
wurde zur Seite geſchleudert und lag etwa eine Viertelſtunde be⸗ 
wußtlos. Er kam mit dem Leben davon, hat aber möglicherweiſe 
doch eine innere Verletzung davongetragen. 
— Poſen 20. April. (Pocken.) In der Stadt Kempen 
graſſiren ſeit längerer Zeit die Pocken. Um eine weitere Ver. 
breitung der Krankheit vorzubeugen, macht die Polizeibehörde 
bekannt, daß ſich ein jeder unentgeltlich impfen laſſen kann. Auch 
die üblichen Impfungen der Kinder finden im Kreiſe Kempen, 
um eine Verbreitung der Krankheit vorzubeugen, noch im Laufe 
dieſes Monats ſtatt. Das Kreislazareth Kempen iſt zum Pocken⸗ 
Lazareth eingerichtet worden. Die im Lazareth befindlichen 
Kranken mußten anderweitig untergebracht werden, auch werden 
bis auf weiteres andere als Pockenkranke in das Lazareth nicht 
aufgenommen. Der Arbeiter Maczka, welcher auch aus dem 
Kreislazareth entfernt werden mußte, iſt bei 
Transport nach Podſamtſche in der Nähe 
Wilhelmsbrück auf dem Wagen verſtorben. 
— Schneidemühl, 24. April. (Aus Rußland aus- 
e wieſen.) Sechzehn deutſche Familien, aus dem tiefinnerſten 
Rußland ausgewieſen, ſind am Sonnabend früh hier angelangt. 
Die Schilderungen der Leute über die ruſſiſchen Zuſtände ſind 
nach der „Sch. Ztg“ geradezu haarſträubend und ſpotten jeder 
Beſchreibung. Sie haben ihr Hab und Gut nach der Auswei⸗ 
ſungsordre für ein Geringes veräußern müſſen und wollen ſich 
nun mit dem Reſt ihrer Habe im Schlochauer Kreiſe anſiedeln. 


Vorgeſtern 


(Ueberſchwemmung.) In 


ſeinem geſtrigen 
der Dampfziegelei 


oc ales. 


Tborn. den 28. April 12. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Bon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


29. 1252. Verleiht der Hergog Sambor von Pomerellen zu 
Dirſchau den Thorner Kaufleuten freien Handels⸗ 
verkehr in feinem Lande. f 0 

„ 29. 1454. Eidesleiſtung der Landſtände, ſowie der Biſchöſe 

von Culmſee, von Pomeſanien, Ermland und 

Samland vor dem Legaten des Königs zu Thorn. 


April. 


— Stadtverorbneten⸗Werſammlung. In der geſtern Nachmittag 
im Ratbhauſe abgebaltenen öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten- 
Verſammlung übermittelte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kobli vor 
Eintritt in die Tagesordnung den Dank des Herrn Oberbürgermeiſters 
Bender in Breslau für das demſelben verliehene Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Thorn. (Ueber den Empfang der Thorner Deputation in 
Breslau, welche Herrn Bender den Ehrenbürgerbrief überbracht, baben 
wir bereits ausführlich berichtet.) In Erlediaung der Tagesordnung 
nabm die Verſammlung von der Kontrolle der Wertbpapiere bezüglich 
der Auslooſung Kenntniß, lehnte die Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
Nr. 120 (Araberſtraße) mit 27 000 Mk. ab, da das betreffende Haus 
ſich in ſchlechtem Zuſtande befindet, und gewährte auf das Grundſtück 
Neuſtadt 328/29 ein Darlehn von 20000 Mk. In die Servisdeputarion 
wurden gewählt: aus der Stadiverordneten-Verſammlung die Herren 
Adolpb, Hartmann und Preuß; aus der Bürgerſchaft die Herren 
Hirſchberger, Stuezto und Buſſe. Auf Anregung verſchiedener Städte 
Weſtpreußens ſoll nach dem Vorbilde anderer Provinzen ein Weſt⸗ 
preußiſcher Städtetag gegründet werden Die Verſammlung war mit 
dem Magiftrat gleicher Anſicht, daß die Beſchickung der eonſtiturrenden 
Verſammlung wünſchenswerth ſei, der Beitritt der Stadt Thorn zum 
ev. Städietage ſoll aber bis nach Kenntnißnayme der Satzungen vor⸗ 
bebalten bleiben. Von den Betriebsberichten der Gasanſtalt für die 
Monate Januar und Februar d. J. wurde Kenntniß genommen. Der 
Gaseonſum iſt gegen das Vorjahr bedeutend größer geweſen. Gegen 
die Berufung des Lehrers Walter Sich an die Elementar⸗Knabenſchule 
an Stelle des Herrn Lebrers Stach erbob die Verſammlung keinen Ein⸗ 
wand. Mitgetheilt wird das Antwortſchreiben des Ober⸗Hofmarſchall⸗ 
umtes des Kaiſers auf eine diesbez. Anfrage des Magistrats, laut 
welchem ein Beſuch Sr. Majeſtät in Thorn nicht beabſichtigt iſt. Ge⸗ 
wählt wurden auf Vorſchlag des Magiſtrats in die Deputationen des 
St. Georgen-Hoſpitals die Herren A. Glogau, Schal, Rittweger und 
Walter Lambeck; des Elenden-Hoſpitals die Herren Großer und Char- 
netzti und des St. Jacobs-Hoſpual die Herren Arndt, Netz und Stuczto. 
Bei dieſer Gelegenbeit regte Herr Stadtv. Kolinskt die Frage an, ob 
es ſich nicht empfehle, für das „Elenden-Horpital“ eine andere Be⸗ 
zeichnung feftzufegen. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kobli erklärte, ſich 
mit dieſer Frage beſchäftigen zu wollen. Aus der Verſammluna wurde 
mehrfach die Bezeichnung „Katharinen⸗Hoſpital“ vorgeſchlagen. Auf das 
Schreiben des Magiſtrats. daß die Stadt Thorn von dem mit dem 
Juſtigfiseus im vorigen Jabre abgeſchloſſenen Vertrag betr. Bau eines 
neuen Amtsgerichtsgebäudes und Räumung des Rathbauſes zurücktreten 


wolle, war eine Antwort des Herrn Juſtizminiſters eingegangen, welcher 
die Kündigung des qu. Vertrages bedauert. Die Vorarbeiten für das 
neue Amtsgerichtsgebäude in Thorn ſeien bereits in Angriff genommen, 
auch habe er dafür geſorgt, daß die erſte Baurate in den Etat für 
1893094 eingeſtellt werde, die Stadt möge deshalb an dem Vertrage feft- 
halten. Der Magiſtrat und der Ausſchuß hielten es jedoch für ange: 


brachter, wenn die Stadt bei dem Rücktritt vom Vertrage verharre. 


Durch den beſchloſſenen Umbau des großen Rathhausſaale würden vor⸗ 
läufig genügende Bureauräume für die Kommunalverwaltung geſchaffen, 
fo daß die Räumung des Rathhauſes durch das Amtsgericht jetzt nicht 
mehr fo dringend nöthig ſei. Der Ausſchuß ſchlägt deshalb vor, zu be- 
ſchließen, daß die Stadt die Kündigung aufrecht erhält und dem Juſtiz- 
fiscus zum ev. Neubau eines Amtsgerichtsgebäudes das erforderliche 
Bauterrain (ca. 1600 Quadratmeter) unentgeltlich anzubieten und zwar 
unter der Bedingung, daß bereits in den Etat für 1893094 die erſte 
Baurate eingeſtellt wird. Dieſer Antrag wird ſchließlich nach kurzer 
Debatte angenommen. Eine eingebendere Debatte entſpann ſich um die 
Bewilligung von 4000 Mk. zum Bau eines Schafſtalles und einer 
Wagenremiſe bei der Pfarre in Lonezyn, welche zum Patronat Thorn 
gebört. Die ganze Bauſumme beträgt 8000 Mk., von welcher jedoch nur 
4000 Mark auf den Patronatsantbeil entfallen. Die Herren Stadtv. 
Kriewes und Tilk finden den Bau zu boch veranſchlagt, man müſſe 
ſparen und daher billiger bauen, was bei dieſer Gelegenheit ſehr gut 
möglich ſei. Dieſer Anſicht ſchloß ſich auch Herr Sand an. Vom 
Magiſtratstiſche aus trat Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus dieſen An⸗ 
ſichten entgegen. Es wurde ſchließlich beſchloſſen, dieſe Angelegenheit 
an die Baudeputation zur Prüſung und Vorberathung zu verweiſen. 

— 0 Die höchſte Einkommenſtener, die in Thorn bezahlt 
wird, beträgt 1200 Mk. und 2 Glückliche ſind es, die zu dieſem Steuer⸗ 
ſatze, der ein Einkommen von 3600038 000 Mk. repräſentirt, heran⸗ 
gezogen ſind. Zwei andere Steuerpflichtige ſind mit einem Einkommen 
von 29 500 - 30 500 DE. eingeſchätzt, fie zahlen 900 Mit Einkommenſteuer, 
ihnen folgen 2 Cenſiten mit einem Einkommen von 2250023500 Mk. 
und dem Steuerſatze von 690 Mt., 1 Cenſit mit dem Einkommen von 
20 50021500 Mk. und dem Steuerſatze von 630 Mk., 1 Cenſit mit 
dem Einkommen von 16500—1? 500 Mk. und dem Steuerſatz von 
510 Mk. 

— Wie alt find die Thorner Pfefferkuchen? Auf dieſe nicht 
unintereſſante Frage giebt uns der Bericht eines alten preußiſchen 
Cbroniſten Simon Gronau Aufſchluß. Darnach batte ſich der Biſchof 
Johann IV. von Pomeſanien, der im Jahre 1501 ſtarb, eine Samm⸗ 
lung Thorner Pfefferkuchen angelegt, von denen nach ſeinem Tode ein 
ganzer Kaſten voll gefunden wurde. 

0 Die hieſige freiwillige Feuerwehr begeht am 27. Mai d. J. 
das Feſt ihres 30jährigen Beſtehens. 

0 Von den Kriegervereinen. Auf Anregung des Vorſtandes 
des deutſchen Kriegerbundes in Berlin iſt der Kriegerverein zu Brieſen 
aus dem Bezirk III Graudenz in den Bezirk Thorn übergetreten. Dieſer 
Uebertritt entſpricht der Landwehr⸗Beziks⸗Eintheilung der Provinz Weſt⸗ 
preußen. ar 

—() Die hieſige Fleiſcherinnung bat geſtern ihre Vierteljahres⸗ 
figung abgebalten. Freigeſprochen wurden 5 Lehrlinge, eingeſchrieben 4. 
Aus den gepflogenen Verhandlungen heben wir hervor: Der diesjährige 
Bezirkstag findet in Meſeritz ſtatt, die Innung wird auf demſelben durch 
die Herren Borchardt und Romann vertreten werden. Zur Sprache 
kam, daß in unſerm Ort vielfach auswärts angefertigte Wurſt verbraucht 
wird, von welcher es nicht feſtſteht, ob das dazu verwendete Fleiſch 
auch auf feine der Geſundheit unſchädliche Beſchaffenheit unterſucht 
worden iſt. Die Innung wird ſich in einer diesbez. Eingabe an die 
Polizeiverwaltung wenden. — Ferner beſchloß die Innung, den landw. 
Verein zu Thorn anzugehen, die Bildung eines Verſicherungsvereins für 
den Kreis Thorn in die Hand zu nehmen, welche den Zweck verſolgt, 
Erſatz für tuberkuloſes Vieh zu gewähren. 

— Das Gentralbureau der deutſchen Gaſtwirthe bat den 
Bundesrathb in einer Petition gebeten, die poſtaliſche Beſtimmung auf⸗ 
zubeben, wonach der Gaſtwirth die volle Bürgſchaft für die Indentität 
irgend eines ſeiner Gäſte, der eine Poſtwerthſendung erhält, mit dem 
auf der Sendung angegebenen Empfänger zu leiſten hat. Ferner wird 
der Bundesrath gebeten, den Gaſtwirthen das ſeitherige und zweikelhafte 
Recht der Legitimtrung eines Fremden überhaupt zu nehmen. Streng 
genommen bleibt es ja den Gaſtwirthen überlaſſen, die Bürgſchaft zu 
übernebmen oder abzulehnen. Indeſſen bat jeder von ibnen Rückſicht 
darauf zu nehmen, da er als Geſchäftsmann gegen die ſtets wachſende 
Konkurrenz ankämpfen muß. Sie geratben dadurch in eine mißliche 
Lage. Einerſeits wollen ſie nicht gerne Bürgſchaft übernehmen, beſonders 
für ihnen ſelbſt noch fremde Gäſte, andererſeits müſſen ſie ſich gefällig 
zeigen, um neue Kundſchaft zu erwerben und die alte zu erhalten. Aus 
dem Recht der Legitimirung gegenüber der Poſt erwächſt dem Gaſtwirth 
alſo eine Legitimirungspflicht gegenüber ſeinen Gäſten. 

— Zuſammenſtellbare Fahrſcheine. Vom 1. Mai ab fol eine 
Neueinrichtung für die combinirten Rundreiſekarten bevorſtehen. Die 
alten Ausfülltarten treten von da ab außer Kraft. Das neue Formular 
enthält einige Rubriken mebr mit Rückſicht auf die Zuläſſigkeit von 
Unterbrechungen im Anſchluß für Damofſchifffabrten bezw. den über 
ſeeiſchen Verkehr. Im großen Ganzen ſind für die Reiſenden bei Be⸗ 
nutzung der Rundreiſekarten bedeutende Erleichterungen geſchaffen. 

— In den miniſteriellen Beſtimmungen über den Betrieb der 
in Königsberg neu errichteten Lymphe⸗Erzeugungsanſtalt für die Pro. 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt angeordnet worden, daß die Anträge 
auf Lieferung thieriſchen Impfſtoffes mindeſtens 14 Tage, bevor die 
Verwendung deſſelben ſtattfinden ſoll, bei dem Anſtaltsdirigenten anzu⸗ 
bringen ſind. In denjenigen Fällen, in denen es ſich um Impfungen 
wegen Ausbruchs der natürlichen Pocken handelt, iſt der Impfſtoff nach 
einer neuen Miniſterialverfügung oöne Friſt und mit möglichſt großer 
Beſchleunigung zu verabfolgen und für die erſten Bedürfniſſe ein für 
etwa tauſend Impfungen ausreichender Vorrath an Impfſtoff in wirk⸗ 
ſamem Zuſtande ſtets bereit zu halten. 

— Die Direktion der künigl. Oſtbahn bat in letzter Zeit an 
den Sonntagen einzelne Güterzüge auf der Strecke Eydtkubnen⸗ Berlin 
ausfallen laſſen, um den Beamten an dieſen Tagen mehr Ruhe zu ge⸗ 
währen. Da dieſe Anordnung zu keinen Mißſtänden geführt bat, iſt 
dieſelbe dabin ausgedehnt worden, daß vom 24. d. Mts. ab verſuchsweiſe 
ſämmtliche Güterzüge an den Sonn⸗ und Feiertagen fortfallen. Es 
findet demnach an dieſen Tagen eine Befördecung von Vieh, Pferden 
u. ſ. w. vorausſichtlich nicht mehr ftatt. 

— Offene Stellen für Militäranwärter des 17. Armee 
Corps. 1. Auguſt 1892, Lautenburg (Ober⸗Poſidirection Danzig), 
Poſtamt, Landbriefträger, 650 M. Gehalt und der tarifmäßige Wob⸗ 


nungsgeldzuſchuß. 1. Mai 1892, Neuenburg, Amtsgericht, Kanzleigebilfe, 


65 bis 75 M. monatlich bei Fleiß und guter Leiſtung 1. Juni 1892, 
Pieckel [Ober⸗Poſtdirertion Danzia), Poſtagentur, Landbrieſträger 650 M. 
Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Sofort, Pr. Star⸗ 
gardt, Amtsgericht, Kanzleigehtſe, 60 bis 70 M. monatlich. Sofort, 
Thorn, Amtsgericht, Kanzleigebilſe, 5 bis 6 Pig. pro Seite, abhängig 
vom Fleiß und Geſchick. 


— Auswanderung. Wie alljährlich, fo find auch dieſes Frühjahrs 
ſeit Ende März bezw. Anfangs April in verſchiedenen Plätzen an der 
preußiſch⸗ruſſtſchen Grenze wieder ſehr viel aus Rußland ausgewieſene 
deutſche Familien, meiſt Ackerbauer, eingetroffen. Bisweilen kommen 
ſogar Trupps von 55 —60 Perſonen an. Während aber in früheren 
Jahren die Ausgenieſenen meiſt noch mehrere hundert Rubel Baargeld, 
bisweilen ſogar einige tauſend Rubel mit ſich brachten, ſind die dieſes 
Frühjahr eingetroffenen Familien in den meiſten Fällen gänzlich mittel⸗ 


los. In den Vorjabren begaben ſich derartige Perſonen gewöhnlich 


über Hamburg oder Bremen nach Nordamerika, um ſich dort eine neue 
Heimath zu gründen, vereinzelt ließen ſie ſich auch auf den Gütern der 
Anſiedelungskommiſſion in Poſen und Weſtpreußen nieder. Jetzt reichen 
aber durchweg die Mittel hierzu nicht mehr aus, und die heimathloſen 
Familien kehren in ihre alte deutſche Heimath bezw. zu Verwandten in 
Deutſchland zurück. Vereinzelt müſſen ſie ſogar bei der Weiterreiſe be⸗ 
bördliche Unterſtützung oder private Mildthätigkeit in Anſpruch nehmen. 

() Auf dem heutigen Viehmarkt waren 184 Schweine aufge⸗ 
trieden. Unter dieſen befanden ſich 15 fette, die mit 38— 40 Mark für 
50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden, magere Schlachtwaare erzielte 
35—37 Mark für gleiches Gewicht. Der Verkehr war lebhaft. 

— Jufolge der Maul: und Klauenſenche, welche gegenwärtig 
in unſerem Kreſe ſehr ſtark verbreitet iſt, bat der Herr Regie- 
rungs⸗Präſident die Abhaltung von Viehmärkten im Kreiſe Thorn 
bis zum 1. Juni d. J. unterſagt. 

— Attentate. Am Morgen des 29. Februar 1892 iſt der Güter⸗ 
boden⸗Arbeiter Franz Wiezinski aus Thorn auf dem Heimwege vom 
Nachtdienſt in der Nähe des Gärtner Engelbardt'ſchen Grundſtücks 
Kirchofſtraße in Thorn von drei unbekannten Männern ſeines Porte⸗ 
monnaies mit 1 Mark Inhalt und feiner Remontoirchlinderubr mit der 
Nummer 76660 beraubt worden. Der eine der Räuber trug einen 
Vollbart. Alle ſprachen fließend deutſch. Am 1 März er. Abends iſt 
der Inſpektor Julius Sadowski ouf dem Wege von Culmſee nach Neu⸗ 
Culmſee von mebreren polniſch ſprechenden Männern, welche fein Geld 
verlangten, angefallen worden. Der Angegriffene hat, um ſich zu retten, 
mehrere Schüſſe aus einem Revolver abgegeben. Einer der Angreifer 
iſt getroffen zur Erde geſunken. Sadowski hat dann flieben können. 
Der Herr Erſte Staatsanwalt hierſelbſt erſucht Alle, welche irgend Auf- 
ſchluß über die Thäter geben können, um ſchleunige Mittheilung. 

— Gefunden: Ein Stück Glanzleinwand in der Breitenſtraße. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 

[Ueber eine ſcheußliche Mordthat) herrſcht in 

Steinach große Aufregung. Bertha Matthäi, ein ſchönes 19jähri⸗ 

ges Mädchen, wurde im Pfarrbrunnen todt aufgefunden. Der 

Mörder hatte dieſelbe gewürgt, durch Meſſerſtiche verletzt und 
dann in den Brunnen geworfen. 

Lübeck, 27. April. In Siebenbäumen (Kr. Lauenburg) 

iſt das Gebiude des Hufners Siemer abgebrannt. Ein Knecht 

und 20 Stück Vieh kamen in den Flammen um. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 

Berlin, 28. April. Die Belohnung für die Ergreifung des 
Bankkaſſirers Rudolph Jäger, den man in Italien glaubt, iſt auf 
3000 Mark erböht worden. 

Paris, 28. April. Die Köchin im Reſtaurant Very iſt infolge 
geſtern Abend verübten Attentates ebenfalls wahnſinnig geworden. 
Der Afrikareiſende Henry Duveyrier erſchoß ſich geſtern 
im Walde von Sevres. Derſelbe gab in einem zurückgelaſſenen Briefe 
den Verluſt des Gedächtniſſes als Grund des Selbſtmordes an. 

Rom, 28. April. Die Gerüchte von dem angeblichen Ausbruche 
neuer Mißhelligteiten im Kabinet werden als durchaus unbegründet 
bezeichnet. 

Sofia, 28. April. Fürſt Ferdinand iſt nach Lugano abgereiſt. 
Von dort aus wird derſelbe in Geſellſchaft ſeiner Mutter, der Prin⸗ 
zeſſin Clementine, eine Reiſe durch Italien unternehmen. 

Warſchau, 27. April, 11 Uhr 24 Min. Vormittags. Waſſer⸗ 
ſtand heute 2,36 Meter. 


. ——— —p—ß—f— fc c c ccc crcçrcrc— rr rr sun 
Waſſerſtüände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 
Thorn, den 28 AprililiX1k1!k 
Warſchau, den 27. April . 
Kulm den n2 pe 
Brahemünde, den 27. April 
Brahe: 
Bromberg, den 27. A pri. 


2,10 über Null. 
2,21 über 
1,76 über 
4,10 


5,36 „ 
Verantwortlicher Redactnr: Wilhelm Gh upe in horn. 


Sandeks- Nach richten 


Thorn 28. April. 


Wetter ſchön 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen gute Waare beachtet, 116/18pfd hell 193/94 M. 1 20% 3pld. 
bell 198,200 M. 126 20pfd. bell 207/209 M. leinſte über Rot iz. 
Roggen flau, 112/14pfo 193/95 M. 115/17pfd 196/198 M. 
Gerſte obne Handel 
Hafer feine Waare gepreßt 144/48 M. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 28 April 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


” 


28. 4. 92 27. 4. 92 


Nuſſiſche Banknoten p. Oassa . 209,35 | 209,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 209,05 | 209,70 
Deutſche 3¼ proc Reichsanleibe. 99,80 99,80 
Preußiſche 4 proe Conſolnss 106,60 | 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 66,10 6. 
olniſche Liguidationspfandbrieſe g 63,10 63,20 
eſtpreußiſche 3¼ proe Piandbrieſe 95,30 95.20 
Disconto Commandit Antbeile . 194,10 |° 192,— 
Oeſterr. Creditactien. 173.25 172,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 70 170,70 
Weizen: April⸗ Mai 189,.— 189.— 
Juni⸗ Juli | 187,755 | 187,75 

loco in New-Dorf - } 100.— 99,5 

Roggen: Loco n a f . 192.— 192, — 
April-Mai . 194.— 191,25 

Mai⸗Juni 187.— 185.— 

Juni⸗Juli 181,70 | 180,— 

Rüböl: April⸗Mai 53,70 53,50 
Sept.⸗Oetb. f . ‚ . 52,— 51,80 

Spiritus: ser loſdd e. 60,90 80 30 
Ader les... 41,10 40,80 

70er April-Mai e 40,70 40,40 

70er AugufteSeh. » » 42,40 42,20 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pt. 


Bertha Kuczynski 
Aron Klein 


„ Verlobte. 8 
Inowrazlaw. & 


— 


9 N 
Neubau eines Kajernements 


für ein Bataillon Infanterie 


in Thorn. 

Für den vorbezeichneten Neubau 
ſollen in öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden: 

Loos I Erd: und Maurerarbeiten, 
veranſchl. a. rd. 130000 M. 

Loos II Lieferung von Maurerma⸗ 
terialien und zwar: 

IIa 181,0 ebm geſprengte Feld» 
ſteine, 

IIb 4605,5 Ta uſend hartge⸗ 
brannte Hintermauerungs⸗ 
ziegel, 

41,7 Tauſend Klinkerſteine, 
14,0 Taufd. Brunnenſteine. 

Ile 1695,7 cbm gelöſchter 
Weißkalk. 

IId 4618,50 ebm Mauerſand. 

Loos III Zimmer⸗ u. Stakerarbeiten, 
einſchl. Materiallieferung, 
veranſchl. a. rd. 100000 M. 

Loos IV Steinmetzarbeiten einſchließl. 
Material (Granit⸗ u. Sand⸗ 
ſtein, veranſchlagt auf rd. 
23 000 M 


Die Verdingungsunterlagen liegen 
in dem Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ 
Bauamts 1 zu Thorn, Jacobsſtr. 17, 
zur Einſicht aus und können gegen 
poſtfreie Einſendung von 

1 Mark für Loos 1 

1,90 77 70 II 

eee, e ER 

(einſchließlich Holzliſten) 

4,70 Mark für Loos IV 
in Abſchrift bezogen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote, ſowie die 
verlangten Materialproben ſind dem 
unterzeichneten Garniſon⸗Bauinſpector 


bis Freitag, d. 13. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr 
poſtfrei einzureichen, zu welcher Zeit 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter die Eröffnung der Angebote 
ſtattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn, den 25. April 1892. 


Der Garniſon⸗Bauinſpector. 


Saigge. 
V ekanntmachung. 


Verdingung. 

Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn 
erforderlichen 
Erd⸗, Maurer⸗ und Asphalt⸗ 

Arbeiten 
ſollen im Wege des öffentlichen Ange⸗ 
bots vergeben werden. 

Zeichnungen, Maſſenberechnung, An⸗ 
bietungs⸗ u. Ausführungsbedingungen 
und Preisverzeichniſſe liegen im Amte⸗ 
zimmer des Poſtamts - Vorſtehers zu 
Thorn zur Einſicht aus und können 
daſelbſt mit Ausnahme der Zeichnungen 
und der Maſſenberechnungen bezogen 
werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 
Montag, den 9. Mai 1892, 

Mittags 12 Uhr 
an das Poſtamt zu Thorn frankirt ein⸗ 
zuſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung der 
eingegangenen Angebote in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden 
wird. 

Danzig, 27. April 1892. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Dir. 
Ziehlke. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Dienſtſtunden 
des hieſigen Aichamtes an den beiden 
Wochentagen Dienſtag und Freitag 
fortan auf die Zeit von Vormittags 
9 bis 1 Uhr feſtgeſetzt ſind. 

Die Wohnung des Aichmeiſters Hrn. 
M. Braun befindet ſich im Hauſe der 
Firma C. B. Dietrich (Breiteſtr. 37) 
und iſt derſelbe außer den Dienſtſtun⸗ 
den dort zu ſprechen. 

Thorn, den 25. April 1892. 


Der e 
— Maurer 


7 


finden dauernd. Beſchäſtigung beim 


Kaſernenbau Strasburg Weſtpr. für Schüler. Zu erfr. i. d. Exp. d. Z. Keller zu verm. Gäckerſtr. 16. pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. 
5 Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Bekanntmachung. 

An Stelle der jeitherigen Holzbrüden 
neben den Wegner'ſchen und ber 
Angermann (früher Newiger'ſchen) 
Grundſtücken in Kl. Mocker ſollen 
zwei Ueberbrückungen, durch Cement⸗ 
röhren, 70 Centimeter im Lichten weit, 
hergeſtellt werden. Beſchaffung und 


Lieferung der Röhren und Ausführung 


der Arbeit iſt auf zuſammen 419 Mk. 
veranſchlagt. Zur Ausgabe in Minus⸗ 
Licitation ſteht Termin auf 0 
Sonnabend, den 7. Mai cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Gemeinde⸗Bureau hierſelbſt an, zu 
welchem Bauunternehmer eingeladen 
werden. 
Mocker, den 27. April 1892. 


Der Gemeindevorſtand. 
Hellrnich. 


effeutliche Verdingung der 
Lieferung von 311 900 Stück eichenen, 
kiefernen oder buchenen Bahnſchwellen, 
6527 Stück eichenen Weichenſchwellen, 
432 300 laufd. Meter Stahlſchienen, 
97 850 Stück Schienenlaſchen, 211 850 
Stück Schienlaſchenbolzen, 242 200 
Stück doppelten Federringen, 1 426 250 
Stück Hakennägeln, 587 435 Stück 
Schienenunterlagsplatten, 224000 Stück 
Schwellenbezeichnungsnägeln. Termin 
zur Einreichung und Eröffnung der 
Angebote am 16. Mai 1892, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Materialien⸗ 
Bureau der unterzeichneten Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction, bei welchem die 
Bedingungen eingeſehen u von welchem 
dieſelben gegen koſtenfreie Einſendung 
von 0,60 Mk. für Schwellen, 0,80 Mk. 
für Schienen, 0,70 Mk. für Laſchen, 
0,80 Mk für Schienenunterlagsplatten 
und 0,90 Mk. für das übrige Klein⸗ 
eiſenzeug poſtfrei bezogen werden kön⸗ 
nen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Bromberg, den 21. April 1892. 


Königliche Eiſenbahn ⸗ Direction. 
Bekanntmachun 


Der Bäckergeſlle Adolph Zanke, 
geboren am 12. Auguſt 1868 zu Ehren- 
thal iſt durch rechtskräftiges Urtheil 
des Schöffengerichts zu Culm vom 9. 
Februar 1892 wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt und Beleidigung zu 
20 Mark Geld, im Unvermögensfalle 
4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der 
gegenwärtige Aufenthalt des pp. Zanke 
ift hier unbekannt. Die Polizeiverwal⸗ 
tungen, Ortsvorſtände und die Herren 
Gendarme werden ergebenſt erſucht, 
im Betretungsfalle den Wohnort des 
pp. Zanke zu den diesſeitigen Acten 
D. 220/91 anzuzeigen. 

Culm, den 23. April 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Höheren Orts iſt auf Grund des 
Pferde⸗Aushebungs⸗ Reglements vom 
12. Juni 1875 beſtimmt worden, daß 
in dieſem Jahre im Kreiſe Thorn 

eine Pferde⸗Vormuſterung 
abgehalten werden ſoll. 

Der Muſterungstermin für die in 
der Stadt Thorn gehaltenen Pferde 
iſt auf 
Dienſtag, den 10. Mai er. 
feſtgeſetzt. 

Beginn der Muſterung: Vormittags 
9 Uhr. 

Muſterungsplatz: Alt Eulmer- 
Vorſtadt, (alter Viehhof). 

Die Pferdebeſitzer ſind geſetzlich ver⸗ 
pflichtet zu dieſem Termin ihre ſämmt⸗ 
lichen Pferde mit Ausnahme: 

a) der Fohlen unter 4 Jahren, 

b) der Hengſte, f 
e) der Stuten, die entweder hoch⸗ 

tragend ſind, oder noch nicht län⸗ 
5 als 14 Tage abgefohlt haben 
un 

d) der Pferde, welche auf beiden 

Augen blind ſind, 
zu geſtellen. 

Unerlaubte Nichtgeſtellung der Pferde 
zur Vormuſterung zieht die geſetzlichen 
Strafen nach ſich. 

Thorn, den 24. April 1892. 


Der Wagiltrat. 
Deffenti, Zwangsversteigerung. 


Freitag, den 29. April 1892, 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich in der Pfandkammer bier]. 
zwei Strickmaſchinen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Knauf, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Gute Penſion 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
„Bekanntmachung, 


betreffend die Ermittelung der Zahl der in Fabriken und dieſen gleichſtehenden 


Nachſtehende 


Anlagen beſchäftigten Arbeiterinnen. 
Auf Grund des § 139b Abſatz 


des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Gewerbe⸗ Ordnung vom 1. Juni 
261) hat der Bundesrath nachſtehende: 

die Ermittelung der Zahl der in Fabriken und dieſen 
gleichſtehenden Anlagen beſchäftigten Arbeiterinnen 


welche Arbeiterinnen in Fabriken, Hütten⸗ 
Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, in Werften, in 


1891 (Reichs⸗Geſetz-Blatt S. 


Beſtimmungen über 


erlaſſen: 
J. Arbeitgeber, 
werken, 


Ziegeleien, welche nicht 


Umfange betrieben werden, 
anſtalten, unterirdiſch betriebenen Brüchen 
tigen, ſind verpflichtet, der Ortspolizei⸗ Behörde bis 
um 2. Mai 1892 die Zahl 
beſchäftigten über ſechszehn Jahre N 
jährigen und großjährigen Arbeiterinnen ſchriftlich mitzutheilen. 
kann mit der nach S 138 der Gewerbeordnungs⸗ 


ſpäteſtens 3 
1. April 189 


Die Mittheilung 
novelle vom 1. Juni 189 


ſtattenden, ſchriftlichen Anzeige verbunden werden. 

Auf Anlagen der unter Nr. 1 fallenden Art, welche nur einen 
Theil des Jahres im Betriebe ſind und ihren Betrieb am 1. April 
1892 bereits eingeſtellt oder noch nicht begonnen haben, finden die 
vorſtehenden Beſtimmungen mit der Maßgabe Anwendung, daß die 
Arbeitsgeber verpflichtet find, der Ortspolizei⸗Behörde eine ſchrift⸗ 
liche Anzeige über die Höchſtzahl der von ihnen innerhalb der Zeit 
vom 1. April 1891 bis zum 31. März 1892 beſchäftigten Arbei⸗ 
terinnen über ſechszehn Jahre zu erſtatten. 

Berlin, den 26. März 1892 


Der Stellvertreter des Reichskanzlers. 


II. 


wird hierdurch zur Kenntniß und Beachtung der Betheiligten gebracht. 
Thoru, den 23. April 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bedeutender Nebenverdienst. 

Jedermann kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Ver- 
wendung seiner freien Zeit verdienen. Offerten unter W. 1617 be- 
fördert Rudolf Mosse, Berlin S. W. 


e Oeffentliche 

Zwangs verſteigerung. 

Sonnabend, d. 30. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr 


werde ich bei dem Unternehmer und 
Ziegeleibeſitzer Carl Müller in Glienke 


bei Podgorz 
eine 


Ziegelbretter 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 
lung verſteigern. 
Thorn, den 28. April 1892. 
Bartelt, 


Gerichts vollzieher. 
Deffentliche 


Ziwangsperjteigerung. 


Montag, den 2. Wai cr., 


Nachmittags 2 Uhr 


werde ich auf dem Gehöfte der Gaſt⸗ 
wirth Gustav und Amalie Farch- 


min'ſchen Eheleute in Gurske 
1. eiu einjähriges Fohlen, 
2. ein e Fohlen, 
3. einen Geſtellwagen 
Federn 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. 
Mita, 


Gerichts vollzieher in Thorn, 


Ew. Wohlgeboren! 


Im vorigen Jahre ließ ich für ein 
jähriges, taubes Mädchen 1 Flacon 
Gehöröl kommen. Vergelt's Gott! tau⸗ 
ſend und viel tauſend Mal für das mir 


ee Gehöröl, das Kind iſt voll 
tändig geheilt, geſund und hört gut. 


Leugyel. Joh. Schlotthauer, Schullehr. 
Gegen Einſendung von Mk. 4.— iſt 


das rühmlichſt anerkannte 


* 9 
E Gehöröl 
von Dr. M. Dentſch, welches jede nich 
angeborene Taubheit heilt, Schwerhö 
rigkeit, Ohrenſauſen, Ohrenſtechen, jo 
wie jede Ohrenerkrankun 


zu beziehen aus dem Hauptdepöt von 


Ouarz, Jeldſpalh, Kreide 
Kreidemergel, Schlemm- 
reide 


offerirt billigſt franco Danzig oder 
Stettin. 


in 
Axel Simonsohn, 
Danzig. 


oeomobile, ein Trocken⸗ 
ſchuppen und etwa 80 000 


auf 


a ſofort be⸗ 
ſeitigt, mit Gebrauchsanweiſg., Spritze 2c. 


J. GRAETZ, Berlin N., chorinerstr. 81 


immer, part., Nüche und] ganges unter Ch. K. 3000 an die Ex⸗ 


| Sonntag, den 1. Mai 1892, 
Abends 7¼ Uhr 

evang. Familienabend 

im Saale des Wiener Café 


u Mochker. 
reitag auf dem ch⸗ 
ft: A . 
. 100 
beim Fiſcher Wisniewski. 
chmerzloſe 
Dahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


Dr. Clara Kühnast, 
Elifabethftr. 7. 
Bahnoperationen, Goldfüllungen, 

Künſtliche Gebiſſe. 


5 der Gewerbe⸗Ordnung in der Faſſung 


blos vorübergehend oder in geringerem 
in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungs⸗ 
oder Gruben beſchäf⸗ 


der von ihnen am 
alten minder⸗ 


= u. 
Regenſchirme 


werden m. Seide, Glocia 
a und Zanella ſchnell und 
billia bezogen bei J. Hirsch, 
Breiteſtr. 32. 


Hammelfleiſch, 


prima Qualität, 
zu haben bei A. Borchardt, 
Schillerſtr. 14. 
Ich eröffne mit dem I. Mai er. im 


Victoria⸗Hotel 


einen Mittagstiſch in u. außer d. Hauſe 
im Abonnement u. bitte diejenig. Damen 
u. Herren, w. ſich daran betheil. woll. mir 
vor genannt. Tage güt. Mitth. zu machen. 
Hochachtungsvoll Eduard May. 


ehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
A. Geschke. Böltchermſtr. 


inen Wäderlehrling 
verlangt von ‘of. Lipinski, Bäckermſtr., 
Bromb. Vorſt. 


Wohnungen, 
eine mit Balcon, 4 Stuben, Küche und 
Zubehör Bäckerſtr. 35, Graben: 
ſtraße 16. Wunsch. 
ohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör z. verm. Seglerſtr. 13. 
wohnung von Stuben, adchenſtube 
Küche rp. im 3. Steck, Mudenutzung der 
Ein 6. u. 7. Buch] Waſchküche und Trockenböden, in dem berr⸗ 
Moses, (ſiaunen⸗ fhaftliben Haufe Brückenſtr. 13 (ebem. pol⸗ 
erregend). 1 Spiel niſche Bankf) - in der Nähe des Hotel 
Zauber- und Wahr- |» Schwarzer Adler“ — zum 1. Juli d. 38. 
sagekarten (Jeder] oder auch ſpäter zu vermiethen. Auf 
Perſon wabrzu ] Wunſch auch Pferdeſtälle mu Sattelkammer 
ſagen). ı Buch mit] und Futterboden. 
vielen neuen Witzen „ Die Wohnung hatte der frühere Herr 
u. Anekdoten (reich Brigade Adintant inne Nabedes daſelbſt 


iluftrie). 1 Ge-[ UL 3 Sıod rechts- beim Bicewirtb. 
ine Wohnung für 1 oder 2 Herren 


heimnisse von Ber 8 


lin, Berlin bei Tag u verm. &chillerftr. 19, II. 
lirt. Zimmer zu vermiethen 
M Eh 37 O. Sztuezko. 


und Nacht, Sen- 
farionru). I Neues 
Taschenliederb,, 
enthält die neueſt u, m. Zim. m. a. ohn. Burjchengel 
1 2 d u d. 9 
Sellteenleber und] U. Billig. zu verm. Culmerſtr. 18. 
Couplets m. Noten. ofw., Stube, Cab. u. 
(Origmell) 1 Ge- ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 4 
ie von Herrn Rechtsanwalt Foleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von ſofort 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S Czechak. Culmerſtraße. 


1 (Reichs = Gejeß - Blatt S. 261) zu er⸗ 


tticher.“ 


— 00. 


Jur gefl. Motiz! 


Gegen Einſendung von I Mark 50 Pfg. 
in Briefmarken oder Poſtanweiſung werden 
„I folgende 23 Gegenstände franko verſandt: 
I Neuestes Berliner Lieder- und Couplet- 
buch mit Noten (für Tyeathervereine, ſamos 
geſchrieben l) . B.: 
„Im Grunewald ist Holz- Auktion, Holz- 
Auktion“, „Lindemann, Lindemann, was 
gehn Dir denn die Mädchen an“, „Wenn 
die Schwalben wiederkommen, 5: die 
werden schau’n ::“ u. ſ. w- 
Neu! Raubmörder Wetzel vor den Ge- 
*| schworenen, mit Oriamal⸗ Bericht der Ge⸗ 
richtsverhandlung in 4 Bildern. 


heimniss der Liebe, (ſebr amüſant!) I Die 
Kunst, eine reiche Braut zu bekommen (ſebr 
aut). 10 Stück Geburtstags- u. Witzkarten. 
1 Neues illuftr. Witzblatt „Berliner Humor“. 
Außerdem: 1 Neuer AmerikanischerSchnell- 
photograph. (Für Jedermann) 

Alles zuſammen koſtet nur IMk. 50 Pig 
und verſendet umgebend nach ſed em Orte 
Deutschlands und Oesterreichs die Berliner 
Verlagsbuchhandlung von Reinhold Klinger, 
Berlin N.O., Weinstr. 23. Illust. Preis. 10 0. 
»| ,, (Teiepbon Amt 7b. Nr. 553.) 
ändler. Colrorteure, ſendet Adreſſe ein! 


APETEN 
in den neueſten Muſtern 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſtr. 20. 


Junge Mädchen 


2 


Wohn. T. Tt. 2 Zim. 2 Cab,, h. Kü 
1 u. Jab zu verm. Bacheſtr. 6, 2 122 
1 herrigafil. Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


Maurermeiſter Soppart. 
DH nungen, 3 Simmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 

W. Höhle, Mauerſtraße 36. 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 


zu haben. Brückenstraße 16. 
u erfragen 1 Treppe rechts. 


= 


k. ſ. meld. bei M. — 
Strobandſtr. N. 4, II Tr. 


Eine junge Dame, 


die das Hut⸗ u. erren - Artikel⸗ 

Geſchäft erlernen will, kann ſich von 

»| sofort melden bei 

J. H i 180 n, 
Breiteſtr. 32. 


Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges größeres Geſchäft 
— Spritfabrik u. Deſtillation — 
geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Angabe des Bildungs⸗ 


ſepar. Eing., zu vermiethen Gerſten⸗ 
fteohe 16 II links, Strobandſtr. Ecke. 
Aliſtäof. Markt Ar. 5 
iſt die I. Et, beſteh. aus 7 Zim, Küche 
mit Kalt- u. Warmwaſſerleitung vom 
1. October er. zu vermiethen. 
Marcus Henius. 


Großer Laden 


zu vermiethen. Culmerſtr. A, Preuss. 


ohnumgen billig zu vermiethen. 
Bodgor; bei u. 


Synagogale Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 7 ¼ Uhr. 


* 


